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Fischer: Hallo, Colin! How are you?

Powell: Well, schön dass du anrufst,

Joschka! Was macht der Kanzler?

Fischer: Er steuert weiter auf Friedenskurs.

Powell: Mit den Franzosen?

Fischen Nein, mit den Grünen.

Powell: Gibt es Probleme?

Fischen Wir kämpfen unbeirrt weiter.

Powell: Wofür?
Fischer: Für das Dosenpfand.
Powell: Glückliches Germany! Bei uns

geht es ums Ol. Ohne Ol läuft nichts!

Fischen Ungeölt dreht sich nicht mal die

Achse des Bösen, wie? - Pardon, Heiner
Scherz! Aber im Ernst, Colin, gibt der

Schurkenstaat Irak Hein bei, oder müsst ihr
losschlagen?

Powell: Wir warten auf ein Zeichen aus

Bagdad. Rumsfeld steht auf dem Sprung.
Fischer: Versucht es bitte weiterhin mit
politischen Mitteln. Vielleicht brauchen

wir in Berlin 2006 den Saddam wieder als

Wahlhelfer.

Powell: Ja und?

Fischer: Das wäre doch mal was Neues

für den amerikanischen Wahlkampf.
Windenergie statt Erdöl! Ein echter

Wahlkampfhit, kann ich dir sagen!

Powell: Und was soll das für Präsident
Bush bringen?
Fischer: George W. Bush wird in die

Geschichte eingehen. Als grösster
Windmacher aller Zeiten.

Olbosse und

Windmacher
PAPA ER WILL
NICHT MIT MIR

SPIELEN j

Gerd Karpe

Der deutsche Bundeskanzler Gerhard

Schröder hat im Wahlkampf mehrmals

erHärt, eine militärische Beteiligung an

einem von Amerika geführten Irak-Krieg
komme für die Bundesrepublik nicht in

Frage. Weder ohne noch mit UN-Mandat.
Und damit basta! Diese ErHärung hat den

amerikanischen Präsidenten, George W.

Bush, sichtlich verärgert. Er unterliess es

daraufhin, Schröder nach seiner Wiederwahl

am 22. September zu gratulieren. Nun
versuchen die Aussenminister beider Staaten

mit Hilfe von Femgesprächen die

Dinge wieder ins Lot zu rücken und für

Entspannung zu sorgen. Wie zu hören ist,

zeigt sich der US-Aussenminister Colin
Powell aufgeschlossen, und sein deutscher

Kollege joschka Fischer, versucht mit Witz
und Beredsamkeit die Wogen zu glätten.

Powell: Zunächst mal braucht George
Bush dringend jede Stimme. Die Ollob-
by ist nicht zu unterschätzen.

Fischer: Klammert euch doch bloss

nicht so verbohrt ans Ol!
Powell: Was sollen wir denn
machen?

Fischer: Ich schicke euch mal
meinen Kollegen, den Trittin

rüber. Als Umweltminister

ist er Experte für
Windkraftanlagen.
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